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©  Schaltknebel  für  elektrische  Schaltgeräte. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schaltknebel  (1)  für 
einen  Sicherungsschalter,  Überstromschutzschalter 
o.dgl.  in  Form  eines  zweiarmigen  Hebels.  Dieser 
besteht  aus  einem  gehäuseäußeren  Hebelarm  (2), 
der  eine  Betätigungshandhabe  (3)  trägt,  aus  einem 
gehäuseinneren  Hebelarm  (4),  der  mit  einem  An- 
triebselement  für  das  Schaltwerk  verbunden,  in  Aus- 
schaltstellung  des  Schaltknebels  (1)  verriegelbar  und 
mit  einem  Lagerteil  (9)  zur  schwenkbaren  Lagerung 
des  Schaltknebels  (1)  versehen  ist  sowie  aus  einem 
zwischen  Betätigungshandhabe  (3)  und  Lagerteil  (9) 
angeordneten  Gelenk.  Dessen  Gelenkachse  ist  paral- 

<P"  lel  zur  Schwenkachse  des  Schaltknebels  angeordnet. 
^ D a s   Gelenk  ist  durch  ein  Grenzkraftgesperre  in  Ein- 

schaltrichtung  (8)  gesperrt,  dessen  Grenzkraft  größer 
0O  als  die  maximal  bei  der  Einschaltbetätigung  des 
^   Schaltknebels  (1)  auftretende  Betätigungskraft  am 
I"s  gehäuseäußeren  Hebelarm  (2)  und  kleiner  als  die 

durch  die  Standfestigkeit  der  Verriegelungs-  und 
Schaltwerkmechanik  gegebene  Haltekraft  auf  den 

O  Schaltknebel  (1)  in  dessen  verriegelter  Ausschaltstel- 
Qjung  ist.  Das  Grenzkraftgesperre  ist  als  von  der 
yj  Gelenkachse  beabstandet  angeordnetes  Rastgesper- 

re  (12)  zwischen  dem  gehäuseäußeren  (2)  und  ge- 
häuseinneren  Hebelarm  (4)  ausgebildet. 
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Schaltknebel  für  elektrische  Schaltgeräte 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schaltknebel  mit 
den  im  Oberbegriff  des  Anspruches  1  angegebe- 
nen  Merkmaien. 

Ein  derartiger  Schaltknebel  ist  beispielsweise 
aus  DE-PS  34  45  285  bekannt.  Er  weist  die  Form 
eines  zweiarmigen  Hebels  mit  einem  gehäuseäu- 
ßeren  und  -inneren  Hebelarm  auf.  Der  gehäuseäu- 
ßere  Hebelarm  trägt  eine  Betätigungshandhabe. 
Der  gehäuseinnere  Hebelarm  ist  mit  einem  An- 
triebselement  für  das  Schaltwerk  des  Schalters  ver- 
bunden  und  mit  einem  Lagerteil  zur  schwenkbaren 
Lagerung  des  Schaltknebels  versehen. 

Elektrische  Schaltgeräte  und  insbesondere 
Sicherungs-,  Überstromschutzschalter  o.dgl.  weisen 
oft  einen  Verriegelungsmechanismus  auf,  der  den 
Schaltknebel  bzw.  dessen  gehäuseinneren  Hebe- 
larm  in  Ausschaltstellung  verriegelt.  Bei  dem  Siche- 
rungsschalter  gemäß  der  obengenannten  Patent- 
schrift  beispielsweise  ist  ein  Verriegeln  des  Schalt- 
knebels  in  Ausschaltstellung  sicherheitstechnisch 
notwendig,  um  ein  Wiedereinschalten  des  Siche- 
rungsschalters  bei  herausgenommenem  Siche- 
rungseinsatz  zu  verhindern.  In  diesem  Falle  würde 
nämlich  die  offen  im  Sicherungsschacht  liegende 
Fußschiene  des  Sicherungsschalters  am.  Versor- 
gungsstromnetz  anliegen. 

Eine  Besonderheit  des  Schaltknebels  nach 
dem  vorgenannten  Stand  der  Technik  stellt  ein 
zwischen  Betätigungshandhabe  und  gehäuseinne- 
rem  Hebelarm  angeordnetes,  federbelastetes  Ge- 
lenk  dar,  mit  dem  eine  gewaltsame  Schließung  des 
in  Ausschaltstellung  verriegelten  Schaltknebels  ver- 
hindert  wird.  Bei  der  Einschaltbetätigung  der  Hand- 
habe  tritt  nämlich  das  Gelenk  in  Aktion.  Die  Hand- 
habe  kann  entgegen  der  Federbeaufschlagung  in 
Einschaltrichtung  verschwenkt  werden,  ohne  daß 
die  Verriegelung  gewaltsam  aufgehoben  und  der 
Schaltmechanismus  betätigt  wird. 

Die  Federbeaufschiagung  des  Gelenks  in  Aus- 
schaltrichtung  stellt  vom  konstruktiven  Prinzip  her 
ein  Grenzkraftgesperre  dar,  da  das  Gelenk  mit  der 
Vorspannkraft  der  Feder  gesperrt  ist.  Diese  Grenz- 
kraft  ist  so  eingestellt,  daß  sie  größer  ist  als  die 
maximal  zur  Einschaltbetätigung  des  Schaltwerkes 
in  nicht  verriegeltem  Zustand  notwendige  Betäti- 
gungskraft  am  gehäuseäußeren  Hebelarm.  Die  Ein- 
schaltbetätigung  der  Handhabe  wird  also  verzöge- 
rungslos  auf  den  gehäuseinneren  Hebelarm  und 
weiter  auf  das  Schaltwerk  übertragen.  Die  Grenz- 
kraft  ist  jedoch  geringer  als  die  in  Ausschaltstellung 
auf  den  gehäuseinneren  Hebelarm  wirkende  Halte- 
kraft,  die  durch  die  Standfestigkeit  der 
Verriegelungs-  und  Schaltwerkmechanik  gegeben 
ist.  Wird  somit  bei  verriegeltem  Schaltknebel  auf 

die  Betätigungshandhabe  eine  Kraft  ausgeübt,  die 
die  Grenzkraft  -  die  Vorspannkraft  der  Feder  also  - 
übersteigt,  so  knickt  das  Gelenk  ein  und  die  Verrie- 
gelung  wird  lediglich  mit  der  Grenzkraft  belastet. 

5  Eine  gewaltsame  Zerstörung  der  Verriegelung  und 
das  Schließen  des  Schalters  ist  somit  ausgeschlos- 
sen. 

Nachteilig  bei  den  Schaltknebeln  nach  dem 
Stande  der  Technik  ist  der  hohe  konstruktive  Auf- 

m  wand  zur  Verwirklichung  des  Grenzkraftgesperres. 
Der  Schaltknebel  besteht  nämlich  mindestens  aus 
zwei  gelenkig  verbundenen  Einzelteilen,  der  Ge- 
lenkachse  und  der  Feder.  Der  damit  verbundene 
Montage-  und  Herstellungsaufwand  ist  offensicht- 

75  lieh. 
Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  zugrun- 

de,  einen  Schaltknebel  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  der  mit  geringerem  Herstellungsauf- 
wand  zu  fertigen  ist. 

20  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Kennzeichen 
des  Anspruches  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 
Demnach  ist  das  Grenzkraftgesperre  als  von  der 
Gelenkachse  beabstandet  angeordnetes  Rastge- 
sperre  zwischen  dem  gehäuseäußeren  und  ge- 

25  häuseinneren  Hebelarm  ausgebildet.  Dieses  Rast- 
gesperre  ersetzt  die  Feder  bei  den  Schaltknebeln 
nach  dem  Stande  der  Technik.  Ist  der  Schaltknebel 
nicht  verriegelt,  so  bleibt  das  Gelenk  zwischen  der 
Betätigungshandhabe  und  dem  gehäuseinneren 

30  Hebelarm  durch  das  Rastgesperre  inaktiv,  die  Be- 
tätigungskraft  an  der  Handhabe  wird  also  verzöge- 
rungslos  auf  den  gehäuseinneren  Hebelarm  des 
Schaltknebels  übertragen.  Ist  dieser  jedoch  in  Aus- 
schaltstellung  verriegelt,  und  es  wird  trotzdem  ver- 

35  sucht,  den  Schaltknebel  zu  schließen,  so  löst  sich 
das  Rastgesperre,  sobald  die  an  der  Betätigungs- 
handhabe  angreifende  Betätigungskraft  die  Grenz- 
kraft  des  Rastgesperres  übersteigt.  Die  Betäti- 
gungshandhabe  und  der  gehäuseäußere  Hebelarm 

40  schwenken  gegenüber  dem  gehäuseinneren  Hebe- 
larm  um  das  Gelenk  in  Ausschaltrichtung,  ohne  daß 
diese  Bewegung  auf  den  gehäuseinneren  Hebe- 
larm  und  das  Schaltwerk  des  Schaltgerätes  über- 
tragen  wird. 

45  Die  beiden  Hebelarme  des  Schaltknebels  und 
das  sie  verbindende  Gelenk  kann  analog  dem  Ge- 
genstand  der  obengenannten  Patentschrift  aufge- 
baut  sein.  Es  sind  jedoch  weitere  konstruktive  Ver- 
einfachungen  realisierbar,  wie  sie  insbesondere  in 

50  den  Ansprüchen  2-4  näher  gekennzeichnet  sind. 
Nach  Anspruch  2  sind  die  beiden  Hebelarme 

des  Schaltknebels  als  getrennte  Bauteile  ausgebil- 
det.  Sie  greifen  jedoch  mit  ihren  einander  zuge- 
wandten  Lagerenden  scharniergelenkartig  ineinan- 
der,  wobei  nach  Anspruch  3  die  Scharniergelenk- 

2 
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achse  von  der  Schwenklagerachse  des  Schaltkne- 
bels  selbst  gebildet  ist.  Diese  erfüllt  damit  eine 
Doppelfunktion,  da  sie  zum  einen  die  Schwenkach- 
se  für  den  Schaltknebel  mit  gegeneinander  verra- 
steten  Hebelarmen,  zum  anderen  aber  auch  die 
Gelenkachse  für  die  Verschwenkung  der  Betäti- 
gungshandhabe  und  des  gehäuseäußeren  Hebelar- 
mes  gegenüber  dem  gehäuseinneren  Hebelarm  bei 
verriegeltem  Schaltknebel  bildet. 

Eine  drastische  Fertigungs-  und  Montagever- 
einfachung  für  den  Schaltknebel  ist  durch  dessen 
Ausgestaltung  gemäß  dem  kennzeichnenden  Merk- 
mal  des  Anspruches  4  erzielbar.  Demnach  ist  der 
Schaltknebel  einstückig  ausgebildet,  wobei  sein 
Gelenk  als  Filmscharnier  zwischen  dem  gehäuse- 
äußeren  und  -inneren  Hebelarm  gebildet  ist.  Der 
erfindungsgemäße  Schaltknebel  in  dieser  Ausfüh- 
rungsform  kann  beispielsweise  aus  einem  entspre- 
chenden  Kunststoffmaterial  als  stranggepreßtes 
Profilteil  mit  dem  Längsschnitt  des  Schaltknebels 
entsprechend  dem  Profilquerschnitt  gefertigt  wer- 
den.  Zur  Herstellung  jedes  einzelnen  Schaltknebels 
braucht  das  Profil  lediglich  entsprechend  der  ge- 
wünschten  Breite  des  Schaltknebels  abgelängt  zu 
werden.  Weitere  Montageschritte  zum  Zusammen- 
bau  des  Schaltknebels  sind  nicht  mehr  notwendig. 
Darüber  hinaus  ist  die  durch  das  Filmscharnier 
ermöglichte  Gelenkbewegung  zwischen  den  beiden 
Hebelarmen  sehr  leichtgängig  möglich.  Dies  be- 
deutet  auch,  daß  das  Filmscharnier  als  Sollbieges- 
telle  keinen  Einfluß  auf  die  Grenzkraft  des  Rastge- 
sperres  ausübt.  Letztere  kann  also  durch  die  Di- 
mensionierung  des  Gesperres  und  die  Wahl  der 
Materialien  bereits  bei  der  Herstellung  sehr  genau 
eingestellt  und  innerhalb  engster  Toleranzen  gehal- 
ten  werden. 

Durch  die  radial  gegenüberliegende  Anordnung 
von  Rastgesperre  und  Fiimscharnier  beiderseits 
des  etwa  walzenförmigen  Lagerteils  des  Schaitkne- 
bels  (Anspruch  5)  wird  ein  besonders  langer  Hebe- 
larm  für  die  Sperrkraft  des  Rastgesperres  wirksam. 
Dies  bedeutet,  daß  bei  einer  festgelegten  Grenz- 
kraft  die  Verrastung  geringer  dimensioniert  werden 
kann.  Dies  wirkt  sich  vorteilhaft  auf  die  Kompaktheit 
des  Rastgesperres  und  damit  des  Schaltknebels 
aus. 

Anspruch  6  kennzeichnet  eine  vorteilhafte  Aus- 
gestaltung  des  Rastgesperres  zwischen  Lagerteil 
und  gehäuseäußerem  Hebelarm.  Insbesondere 
wird  durch  die  Anordnung  der  Rastnase  an  einem 
Rastvorsprung  und  dessen  definiertem  Ausfeder- 
verhalten  eine  äußerst  genaue  Einstellung  der 
Grenzkraft  des  Rastgesperres  erzielt.  Zudem  wird 
durch  die  Ausfederung  des  Rastvorsprunges  das 
Rastgesperre  und  insbesondere  seine  Rastnase 
nur  wenig  deformiert,  was  geringen  Verschleiß  und 
hohe  Lebensdauer  mit  sich  bringt. 

Die  etwa  L-förmige  Ausbildung  der  Betäti- 

gungshandhabe  gemeinsam  mit  dem  gehäuseäu- 
ßeren  Hebelarm  und  die  im  Anspruch  7  näher 
gekennzeichnete  Anordnung  des  Gelenks  und  des 
Rastgesperres  bringen  konstruktive  Vorteile  mit 

5  sich.  Die  an  der  Betätigungshandhabe  angreifende 
Schwenkkraft  wird  bei  verriegeltem  Schaltknebel  so 
in  Teilkomponenten  zerlegt,  daß  die  Hauptkompo- 
nente  im  Scheitelbereich  -  also  am  Innenende  der 
Betätigungshandhabe  -  parallel  zur  Auslöserichtung 

70  des  Rastgesperres  auf  dieses  übertragen  wird.  Da- 
mit  ergibt  sich  eine  einwandfreie  Auslösung. 

Durch  die  Ausgestaltung  des  Schaltknebels 
nach  Anspruch  8  wird  die  Stabilität  und  Robustheit 
des  Schaltknebels  in  seiner  normalen  Verraststel- 

75  lung  erhöht.  Durch  die  formschlüssige  Anlage  der 
Innenseite  des  gehäuseäußeren  Hebelarmes  an  die 
Außenumfangsfläche  des  Lagerteiles  ergibt  sich  ein 
gegenseitiger  Abstützeffekt,  der  sich  stabilisierend 
auf  den  Schaltknebel  auswirkt.  Die  Auslöseeigen- 

20  schatten  werden  davon  nicht  berührt,  da  dabei  die 
beiden  aneinanderliegenden  Flächen  auseinander- 
geschwenkt  werden. 

Bedienungs-  und  sicherheitstechnische  Vorteile 
werden  durch  die  in  Anspruch  9  angegebenen 

25  Maßnahmen  erzielt.  Dem  Ausrasten  des  Rastge- 
sperres  geht  nämlich  immer  eine  Fehlbedienung 
voraus.  Beispielsweise  ist  bei  einem  Sicherungs- 
schalter  der  Schmelzsicherungseinsatz  nicht  oder 
nicht  stark  genug  in  den  Sicherungsschacht  einge- 

30  dreht.  Hinweise  auf  eine  Fehlbedienung  sind  erst 
notwendig,  wenn  diese  wirklich  stattgefunden  hat. 
Demnach  ist  es  besonders  geschickt,  solche 
Bedienungs-,  Fehler-  oder  Warnhinweise  auf  der 
Außenumfangsfläche  des  Lagerteiles  des  Schalt- 

35  knebelsi  anzubringen,  die  erst  nach  dem  Ausrasten 
des  Rastgesperres  und  dem  Verschwenken  des 
gehäuseäußeren  Hebelarmes  gegenüber  dem  La- 
gerteil  von  außen  einsehbar  ist. 

Nach  Anspruch  10  ist  die  Eingriffsausnehmung 
40  für  die  Rastausnehmung  des  Rastgesperres  in 

Richtung  ihrer  Öffnung  kontinuierlich  verbreitert. 
Damit  wird  ein  Wiedereinführen  der  Rastnase  bzw. 
des  Rastvorsprunges  in  die  Rast-  bzw.  Eingriffsaus- 
nehmung  nach  der  Auslösung  erleichtert,  da  die 

45  Eingriffsausnehmung  wie  ein  Trichter  für  den  Rast- 
vorsprung  wirkt. 

Im  Normalbetrieb,  also  bei  Verraststellung  des 
Rastgesperres,  ist  die  Betätigungshandhabe  an  ih- 
rem  Befestigungsende  durch  einen  radial  vom 

so  Rastvorsprung  des  Lagerteils  nach  außen  abste- 
henden  Stützvorsprung  in  Ausschaitrichtung  abge- 
stützt  (Anspruch  11).  Damit  wird  die  beim  Aus- 
schalten  auf  die  Betätigungshandhabe  wirkende 
Kraft  einwandfrei  auf  den  gehäuseinneren  Hebe- 

55  larm  übertragen  und  das  Rastgesperre  entlastet. 
Nach  Anspruch  1  2  hat  der  Stützvorsprung  eine 

weitere  Funktion.  Er  stützt  sich  nämlich  mit  seiner 
der  Betätigungshandhabe  abgewandten  Seite  in 

3 



5 EP  0  317  784  A1 6 

Ausschaltstellung  des  Schaltknebels  auf  dem  Gerä- 
tegehäuse  ab.  Dieser  bildet  somit  einen  Anschlag 
für  die  Bewegung  des  gehäuseinneren  Hebelarmes 
in  Ausschaltrichtung.  Nach  dem  Lösen  des  Rastge- 
sperres  durch  eine  Fehlbedienung  wird  somit  der 
gehäuseinnere  Hebelarm  beim  Zurückführen  der 
Betätigungshandhabe  und  des  gehäuseäußeren 
Hebelarmes  gegenüber  diesem  festgelegt,  womit 
ein  einwandfreies  Wiedereinrasten  des  Rastge- 
sperrres  gewährleistet  ist. 

Durch  die  Ausgestaltung  des  Filmscharniers 
nach  Anspruch  13  wird  dessen  Lebensdauer  be- 
trächtlich  erhöht.  Filmscharniere  neigen  nämlich 
nach  häufiger  Beanspruchung  zu  lokalen  Material- 
ermüdungen  und  beispielsweise  Rissbildung.  Diese 
können  sich  durch  die  Längsperforation  nicht  längs 
des  gesamten  Filmscharniers  fortsetzen. 

In  den  Ansprüchen  14-16  sind  vorteilhafte  Wei- 
terbildungen  eines  Schaltknebels  für  mehrpolige 
elektrische  Schaltgeräte  mit  einer  polübergreifen- 
den  Betätigungshandhabe  angegeben.  Mehrpolige 
Schaltgeräte  werden  aus  wirtschaftlichen  Gründen 
oft  modular  aufgebaut,  d.h.  sie  sind  aus  identischen 
einpoligen  Schaltgeräten  zusammengesetzt.  Zwi- 
schen  diesen  einpoligen  Schaltgeräten  liegen  Ge- 
häusewandungen,  die  auch  die  Lager  für  die  jewei- 
ligen  Schaltknebel  tragen.  Letztere  sind  außerhalb 
des  Gehäuses  durch  eine  einstückige,  poiübergrei- 
fende  Betätigungshandhabe  verbunden.  Nun  be- 
steht  bei  einer  einpoligen  Sperrung  eines  mehrpoli- 
gen  Schaltgerätes  die  Gefahr,  daß  mittels  der  pol- 
übergreifenden  Betätigungshandhabe  ein  nicht  ge- 
sperrter  Pol  in  Einschaltposition  verbracht  werden 
kann.  Aus  Funktionsgründen  ist  der  Schalthebel 
nämlich  aus  einem  mehr  oder  weniger  elastischen 
Material  geformt  und  insbesondere  auch  torsions- 
elastisch. 

Diese  Gefahr  wird  durch  eine  Ausgestaltung 
des  Schaltknebels  nach  Anspruch  14  vermieden. 
Durch  eine  polübergreifende  Querstrebe  zur  Ver- 
bindung  der  gehäuseinneren  Hebelarme  der 
Schaltknebel  sind  bei  Sperrung  eines  Poles  auch 
die  restlichen  Schalterpole  zuverlässig  blockiert. 

Eine  Ausgestaltung  nach  den  Ansprüchen  15 
bzw.  16  ist  konstruktiv  besonders  einfach,  da  die 
Querstrebe  zum  einen  einstückig  an  die  gehäusein- 
neren  Hebelarme  angeformt  ist,  zum  anderen  den 
Raum  im  Bereich  des  extern  angeordneten  Rastge- 
sperres  nützt.  Da  die  Rast-und  insbesondere  die 
Stützvorsprünge  der  Schaltknebel  nach  außen 
(siehe  Anspruch  10)  und  damit  über  die  Gehäus- 
eumrisse  abstehen,  sind  diese  Teile  besonders  ge- 
eignet,  die  Querstrebe  zu  bilden.  Durch  den  etwa 
L-förmigen  Querschnitt  sind  die  derart  ausgebilde- 
ten  Querstreben  zusätzlich  versteift,  wodurch  eine 
sehr  torsionsstabile  Verbindung  zwischen  den  ge- 
häuseinneren  Hebelarmen  der  einzelnen  Schalter- 
pole  zustandekommt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  Ausführungs- 
beispieles  in  den  beiliegenden  Figuren  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Schaltkne- 
s  bels  mit  verrastetem  Rastgesperre, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  in  ausgelöster  Stel- 
lung  des  Rastgesperres  und 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  eines  Schaltkne- 
bels  für  mehr  polige  Schaltgeräte  mit  verrastetem 

io  Rastgesperre. 

Der  erfindungsgemäße  Schaltknebel  (1)  kann 
beispielsweise  in  einem  nicht  näher  dargestellten 
Sicherungsschalter  verwendet  werden,  wie  er  aus 

75  DE-PS  34  45  285  bzw.  DE-GM  86  1  1  082  bekannt 
ist.  Er  ist  funktional  nach  Art  eines  zweiarmigen 
Hebels  aufgebaut,  wobei  der  gehäuseäußere  Hebe- 
larm  (2)  die  Betätigungshandhabe  (3)  trägt.  Beide 
Bauteile  sind  gemeinsam  etwa  L-förmig,  wobei  die 

20  Betätigungshandhabe  (3)  den  L-Vertikalschenkel 
und  der  gehäuseäußere  Hebelarm  (2)  den  L-Hori- 
zontalschenkel  bilden.  Der  gehäuseinnere  Hebe- 
larm  (4)  weist  auf  seiner  der  Betätigungshandhabe 
(3)  abgewandten  Seite  eine  Nut  (5)  auf,  in  der 

25  beispielsweise  ein  (nicht  dargestellter)  Druckstößel 
mit  seinem  einen  Ende  einliegt.  Der  Druckstößel  ist 
das  Antriebselement  für  die  Kontaktbrücke  des  Si- 
cherungsschalters. 

Eine  entsprechende  Konstruktion  ist  in  DE-GM 
30  86  11  082  offenbart.  Wird  der  mit  dem  erfindungs- 

gemäßen  Schaltknebel  (1)  versehene  Sicherungs- 
schalter  geöffnet  und  der  Schmelzsicherungsein- 
satz  herausgenommen,  so  verschwenkt  die  unter 
Federbeaufschlagung  stehende  Fußschiene  des  Si- 

35  cherungsschachtes.  Durch  diese  Schwenkbewe- 
gung  wird  eine  Riegellamelle  (6)  vor  den  in  Ein- 
schaltrichtung  (8)  weisenden  Stirnrand  (7)  der  Nut 
(5)  geschwenkt,  sodaß  der  gehäuseinnere  Hebe- 
larm  (4)  und  somit  der  Schaltknebel  (1)  in  Aus- 

40  schaltstellung  verriegelt  sind  (Fig.  2). 
Der  gehäuseinnere  Hebelarm  (4)  ist  zusätzlich 

mit  einem  etwa  walzenförmigen  Lagerteil  (9)  verse- 
hen,  durch  dessen  Lagerauge  (10)  die  im  Gehäuse 
des  Sicherungsschalters  gegengelagerte  Lagerach- 

45  se  (nicht  dargestellt)  greift. 
Der  erfindungsgemäße  Schaltknebel  (1)  ist  ein- 

stückig  ausgebildet.  Gehäuseäußerer  (2)  und  ge- 
häuseinnerer  Hebelarm  (4)  sind  über  ein  seitliches 
Filmscharnier  (11)  gelenkig  miteinander  verbunden. 

so  Die  Gelenkachse  liegt  parallel  zur  Schwenkachse 
(S)  des  Schaltknebels  (1).  Das  Grenzkraftgesperre 
zwischen  der  Betätigungshandhabe  (3)  und  dem 
gehäuseinneren  Hebelarm  (4)  ist  durch  das  Rast- 
gesperre  (12)  auf  der  dem  Filmscharnier  (11)  radial 

55  gegenüberliegenden  Seite  gebildet.  Das  Rastge- 
sperre  (12)  besteht  aus  einer  zum  gehäuseinneren 
Hebelarm  (4)  hin  offenen  Rastausnehmung  (13)  im 
Scheitelbereich  zwischen  gehäuseäußerem  Hebe- 

4 
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larm  (2)  und  Betätigungshandhabe  (3)  und  einer 
Rastnase  (15)  am  gehäuseinneren  Hebelarm  (4). 
Die  Rastausnehmung  (13)  ist  im  Längsschnitt  etwa 
dreiecksförmig  ausgebildet  und  weist  mit  ihrer 
Spitze  etwa  radial  in  Richtung  zur  Schwenkachse 
des  Schaltknebels  (1).  Die  Eingriffsöffnung  (14)  der 
Rastausnehmung  (13)  für  die  Rastnase  (15)  des 
Rastgesperres  (12)  verbreitert  sich  nach  außen  - 
also  in  Richtung  zum  gehäuseinneren  Hebelarm  (4) 
-  kontinuierlich.  Die  Rastnase  (15)  selbst  ist  am 
Freiende  eines  etwa  tangentenparallel  zum  Umfang 
des  Lagerteils  (9)  verlaufenden  Rastvorsprungs  (16) 
angeordnet.  Rastnase  (15)  und  Rastausnehmung 
(13)  entsprechen  in  ihrer  Form,  sodaß  in  der  in  Fig. 
1  gezeigten  Verraststeilung  beide  Teile  formschiüs- 
sig  ineinander  liegen.  In  der  Seitenansicht  sind 
Rastausnehmungen  (13)  und  Rastnase  (15)  drei- 
eckförmig  ausgebildet.  Der  Spitzenwinkel  (a)  ist 
stumpfwinklig,  kann  jedoch  auch  recht-  oder  spitz- 
winklig  ausgebildet  sein.  Sein  Winkelbetrag  be- 
stimmt  zusammen  mit  den  Elastizitätseigenschaf- 
ten  des  Rastvorsprunges  (16)  die  Grenzkraft  des 
Rastgesperres  (12). 

In  Verraststeilung  liegt  die  dem  Lagerteil  (9) 
zugewandte  Innenseite  (17)  des  gehäuseäußeren 
Hebel  armes  (2)  formschlüssig  an  der  gegenüber- 
liegenden  Außenumfangsfläche  (18)  des  Lagertei- 
les  (9)  an.  Auf  dieser  Außenumfangsfläche  (18)  des 
Lagerteils  (9)  können  Bedienungs-,  Warn-  oder 
Fehlerhinweise  angebracht  werden,  die  bei  ausge- 
rasteter  Stellung  des  Schaltknebels  von  außen 
sichtbar  sind.  Um  eine  ausreichende  Biegelänge 
für  das  Filmscharnier  (11)  zur  Verfügung  zu  stellen, 
ist  seitlich  davon  zwischen  dem  gehäuseäußeren 
(2),  dem  gehäuseinneren  Hebelarm  (4)  und  dem 
Lagerteil  (9)  ein  Hohlraum  (19)  gebildet. 

Die  Betätigungshandhabe  (3)  ist  in  der  in  'Fig.  1 
gezeigten  Verraststeilung  des  Rastgesperres  (12) 
an  ihrem  inneren  Befestigungsende  (20)  durch  ei- 
nen  radial  vom  Rastvorsprung  (16)  nach  außen 
abstehenden  Stützvorsprung  (21)  in  Ausschaltrich- 
tung  -  also  entgegen  der  Einschaltrichtung  (8)  - 
abgestützt. 

In  der  in  Fig.  1  gezeigten  Verraststeilung  wirkt 
der  gesamte  Schaltknebel  als  einheitliches  Bauteil. 
Wird  die  Betätigungshandhabe  (3)  verschwenkt, 
wird  diese  Bewegung  verzögerungsfrei  auf  den  ge- 
häuseinneren  Hebelarm  (4)  übertragen  und  das  mit 
diesem  verbundene  Schaltwerk  des  Sicherungs- 
schalters  betätigt.  Ist  der  Schaltknebel  (1)  durch 
Verriegelung  des  gehäuseinneren  Hebelarmes  (4) 
mittels  der  Riegellamelle  (6)  in  seiner  Ausschalts- 
tellung  bewegungsblockiert  und  es  wird  trotzdem 
versucht,  den  Schaltknebel  (1)  in  seine  Einschalts- 
tellung  überzuführen,  so  wird  das  Rastgesperre 
(12)  gelöst,  sobald  die  an  der  Betätigungshandha- 
be  (3)  angreifende  Kraft  die  Grenzkraft  des  Rastge- 
sperres  (12)  übertrifft.  Die  Rastnase  (15)  federt 

dabei  mit  dem  Rastvorsprung  (16)  radial  nach  au- 
ßen  in  den  Freiraum  (25)  und  gleitet  aus  der  Rast- 
ausnehmung  (13)  heraus.  Das  Filmscharnier  (11) 
wirkt  als  Gelenk,  sodaß  die  Betätigungshandhabe 

5  (3)  in  Einschaltrichtung  (8)  verschwenkt  werden 
kann,  ohne  daß  schädliche  Einflüsse  auf  die  Verrie- 
gelung  zwischen  der  Riegellamelle  (6)  und  dem 
gehäuseinneren  Hebelarm  (4)  wirksam  würden. 

Durch  Verschwenken  der  Betätigungshandhabe 
10  (3)  entgegen  der  Einschaltrichtung  (8)  kann  das 

Rastgesperre  (12)  wieder  geschlossen  werden,  wo- 
durch  der  Schaltknebel  wieder  die  in  Fig.  1  gezeig- 
te  Verraststeilung  einnimmt.  Dabei  stützt  sich  der 
Stützvorsprung  (21)  auf  dem  Gerätegehäuse  (23) 

75  ab.  Dessen  Silhouette  ist  in  den  Figuren  durch 
strichlierte  Linien  angedeutet. 

In  Fig.  3  ist  ein  Schaltknebel  (l')  gezeigt,  der 
für  ein  mehrpoliges  Schaltgerät  bestimmt  ist.  Im 
wesentlichen  stimmt  dieser  Schaltknebel  (1  )  mit 

20  dem  in  Fig.  1  und  2  gezeigten  einpoligen  Schalt- 
knebel  (1)  überein.  Entsprechende  Teile  sind  mit 
gleichen  Bezugszeichen  versehen,  zur  Beschrei- 
bung  wird  auf  das  Ausführungsbeispiel  gemäß  den 
Fig.  1  und  2  verwiesen.  Im  folgenden  wird  nur  auf 

25  die  wesentlichen  Unterschiede  eingegangen.  Wie 
durch  eine  breite  Schraffur  angedeutet  wird,  über- 
greift  die  Betätigungshandhabe  (3)  sämtliche 
Schalterpole  und  ist  einstückig  mit  den  gehäuseäu- 
ßeren  Hebelarmen  (2)  verbunden.  Die  gehäusein- 

30  neren  Hebelarme  (4)  sind  durch  eine  einstückig 
angeformte  Querstrebe  (22)  gekoppelt,  die  in  ihrer 
Längsrichtung  parallel  zur  Schwenkachse  (S)  der 
Schaitgeräte  verläuft.  Die  Querstrebe  (22)  ist  von 
den  polübergreifend  ausgebildeten  Stützvorsprün- 

35  gen  (21)  und  durch  einen  einstückig  angeformten 
polübergreifenden  Aufsatz  (24)  auf  den  Rastvor- 
sprüngen  (16)  der  gehäuseinneren  Hebelarme  (4) 
gebildet.  Sie  ist  im  Querschnitt  etwa  L-förmig, 
weist  also  eine  hohe  Stabilität  gegen  eine  seitliche 

40  Ausbiegung  auf.  Die  Querstrebe  (22)  ist  in  Fig.  3 
durch  die  enge  Schraffur  angedeutet. 

Wird  ein  gehäuseinnerer  Hebelarm  (4)  durch 
die  Riegellamelle  (6)  bewegungsblockiert,  so  sind 
durch  die  Querstrebe  (22)  auch  zuverlässig  alle 

45  gehäuseinneren  Hebelarme  der  danebenliegenden 
Schalterpole  blockiert.  Bei  einer  Betätigung  der 
durchgehenden  Betätigungshandhabe  (3  )  rasten 
sämtliche  Rastgesperre  (12)  zwischen  den  gehäu- 
seäußeren  (2)  und  gehäuseinneren  Hebelarmen  (4) 

so  des  Schaltknebels  (1  )  aus. 

Bezugszeichen: 

55  1,l'  Schaltknebel 
2  gehäuseäußerer  Hebelarm 
3,3'  Betätigungshandhabe 
4  gehäuseinnerer  Hebelarm 

5 
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5  Nut 
6  Riegellamelle 
7  Stimrand 
8  Einschaltrichtung 
9  Lagerteil 
10  Lagerauge 
11  Filmscharnier 
12  Rastgesperre 
13  Rastausnehmung 
14  Eingriffsausnehmung 
15  Rastnase 
16  Rastvorsprung 
17  Innenseite 
18  Außenumfangsfläche 
19  Hohlraum 
20  Befestigungsende 
21  Stützvorsprung 
22  Querstrebe 
23  Gerätegehäuse 
24  Aufsatz 
25  Freiraum 
S  Schwenkachse 
a  Spitzenwinkel 

Ansprüche 

1.  Schaltknebel  für  elektrische  Schaltgeräte  in 
Form  eines  zweiarmigen  Hebels  mit 
-  einem  gehäuseäußeren  Hebelarm  (2),  der  eine 
Betätigungshandhabe  (3)  trägt, 
-  einem  gehäuseinneren  Hebelarm  (4),  der 
--  mit  einem  Antriebselement  für  das  Schaltwerk 
verbunden, 
--  in  Ausschaltstellung  des  Schaltknebels  (1  )  verrie- 
gelbar  und 
--  mit  einem  Lagerteil  (9)  zur  schwenkbaren  Lage- 
rung  des  Schaltknebels  (1  )  versehen  ist  sowie 
-  einem  zwischen  Betätigungshandhabe  (3)  und 
gehäuseinnerem  Hebelarm  (4)  angeordneten  Ge- 
lenk, 
--  dessen  Gelenkachse  parallel  zur  Schwenkachse 
(S)  des  Schaltknebels  (1  )  angeordnet  ist  und 
--  das  durch  ein  Grenzkraftgesperre  in  Einschalt- 
richtung  (8)  gesperrt  ist,  dessen  Grenzkraft 
-   größer  als  die  maximal  bei  der  Einschaltbetäti- 
gung  des  Schaltknebels  (1)  auftretende  Betäti- 
gungskraft  am  gehäuseäußeren  Hebelarm  (2)  und 
-   kleiner  als  die  durch  die  Standfestigkeit  der 
Verriegelungs-  und  Schaltwerkmechanik  gegebene 
Haltekraft  auf  den  Schaltknebel  (1)  in  dessen  ver- 
riegelter  Ausschaltstellung  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Grenzkraftgesperre  als  von  der  Gelenkach- 
se  beabstandet  angeordnetes  Rastgesperre  (12) 
zwischen  dem  gehäuseäußeren  (2)  und  gehäusein- 
neren  Hebelarm  (4)  ausgebildet  ist. 

2.  Schaltknebel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Hebelarme  (2,4)  des  Schaltknebels 
(1)  als  getrennte  Bauteile  mit  ihren  einander  zuge- 

5  wandten  Lagerenden  scharniergelenkartig  ineinan- 
dergreifen. 

3.  Schaltknebel  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Scharniergelenkachse  von  der  Schwenk- 

w  achse  (S)  des  Schaltknebels  gebildet  ist. 
4.  Schaltknebel  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schaltknebel  (1)  einstückig  und  sein  Ge- 
lenk  als  Filmscharnier  (11)  zwischen  gehäuseäuße- 

15  rem  (2)  und  -innerem  Hebelarm  (4)  ausgebildet 
sind. 

5.  Schaltknebel  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Rastgesperre  (12)  und  das  Filmscharnier 

20  (11)  im  wesentlichen  sich  radial  gegenüberliegend 
beiderseits  des  etwa  walzenförmigen  Lagerteils  (9) 
des  Schaltknebels  (1)  angeordnet  sind. 

6.  Schaltknebel  nach  einem  der  vorgenannten 
Ansprüche, 

25  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Rastgesperre  (12)  zwischen  gehäuseinne- 
rem  (4)  und  gehäuseäußerem  Hebelarm  (2)  durch 
-  eine  über  eine  zum  gehäuseinneren  Hebelarm  (4) 
hin  offene  Eingriffsausnehmung  (14)  zugängliche 

30  Rastausnehmung  (13)  am  gehäuseäußeren  Hebe- 
larm  (2)und 
-  eine  in  diese  formschlüssig  eingreifende  Rastna- 
se  (15)  am  gehäuseinneren  Hebelarm  (4)  gebildet 
ist,  die  an  einem  etwa  parallel  zum  Umfang  des 

35  Lagerteils  (9)  verlaufenden,  radial  nach  außen  aus- 
federbaren  Rastvorsprung  (16)  angeordnet  ist. 

7.  Schaltknebel  nach  einem  der  vorgenannten 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  Betätigungshandhabe  (3)  und  der  gehäuse- 
äußere  Hebelarm  (2)  etwa  L-förmig  ausgebildet 
sind,  wobei 
-  der  L-Horizontalschenkel  vom  gehäuseäußeren 
Hebelarm  (2)  und 

45  -  der  L-Vertikalschenkel  von  der  Betätigungshand- 
habe  (3)  gebildet  sowie 
-  das  Gelenk  (Filmscharnier  11)  am  Freiende  des 
L-Horizontalschenkels  und 
-  das  Rastgesperre  (12)  im  Scheitelbereich  zwi- 

50  sehen  L-Horizontal  und  L-Vertikalschenkel  angeord- 
net  sind. 

8.  Schaltknebel  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  dem  Lagerteil  (9)  zugewandte  Innenseite 

55  (17)  des  gehäuseäußeren  Hebelarms  (2)  in  seiner 
Verraststeilung  formschlüssig  an  der  gegenüberlie- 
genden  Außenumfangsfläche  (18)  des  Lagerteiles 
(9)  anliegt. 

6 
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9.  Schaltknebel  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  nach  dem  Ausrasten  des  Rastgesperres 
(12)  und  dem  Verschwenken  des  gehäuseäußeren 
Hebelarmes  (2)  gegenüber  dem  Lagerteil  (9)  von  5 
außen  einsehbare  Außenumfangsfläche  (18)  des 
Lagerteiles  (9)  mit  Bedienungs-,  Fehler-,  Warnhin- 
weisen  o.dgl.  beschriftbar  ist 

10.  Schaltknebel  nach  einem  der  Ansprüche  6 
bis  9,  w 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Eingriffsausnehmungen  (14)  zu  ihrer 
Öffnung  hin  kontinuierlich  verbreitert. 

1  1  .  Schaltknebel  nach  einem  der  Ansprüche  6 
bis  10,  15 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Betätigungshandhabe  (3)  in  Verraststeilung 
des  Rastgesperres  (12)  an  ihrem  Befestigungsende 
(20)  durch  einen  radial  vom  Rastvorsprung  (16) 
nach  außen  abstehenden  Stützvorsprung  (21)  in  20 
Ausschaltrichtung  abgestützt  ist. 

12.  Schaltknebel  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stützvorsprung  (21)  auf  seiner  der  Betäti- 
gungshandhabe  (37  abgewandten  Seite  in  Aus-  25 
schaltstellung  des  Schaltknebels  (1  )  auf  dem  Gerä- 
tegehäuse  (23)  abgestützt  ist. 

13.  Schaltknebel  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  das  Filmscharnier  (11)  parallel  zu  seiner  Ge- 
lenkachse  perforiert  ist. 

14.  Schaltknebel  nach  einem  der  vorgenannten 
Ansprüche  für  insbesondere  modular  aufgebaute, 
mehrpolige  elektrische  Schaltgeräte  mit  einer  pol-  35 
übergreifenden  Betätigungshandhabe  (3  ), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  gehäuseinneren  Hebelarme  (4)  des  Schalt- 
knebels  (1  )  durch  eine  polübergreifende,  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Schwenkachse  (S)  verlaufen-  40 
de  Querstrebe  (22)  verbunden  sind. 

15.  Schaltknebel  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Querstrebe  (22)  jeweils  im  Bereich  des 
Rastgesperres  (12)  einstückig  an  die  gehäuseinne-  45 
ren  Hebelarme  (4)  angeformt  ist. 

1  6.  Schaltknebel  nach  Anspruch  1  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  im  Querschnitt  etwa  L-förmige  Querstrebe 
(22)  zumindest  teilweise  von  den  polübergreifend  so 
ausgebildeten  Rast-  (16)  und  Stützvorsprüngen 
(21)  des  gehäuseinneren  Hebelarmes  (4)  gebildet 
ist. 

55 
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